
NEW JERSEY – Das direkte An-
bringen von Graphen-basierten
Nanosensoren auf Zahnschmelz
könnte die Überwachung des Ge-
sundheitszustandes   einschlägig
 beeinflussen und dabei helfen, dro-
hende Magenkrankheiten aufzu-
spüren. Zu diesem Schluss kommt
ein Forscherteam der McAlpine
 Research Group an der Princeton
University in New Jersey, USA.

Graphen ist ein leitfähiger,
hochsensibler Kohlenstoff, der in

der Lage ist, dank seiner Nano-
struktur selbst kleinste Mikroben-
partikel in seiner näheren Umge-
bung ausfindig zu machen. Auf den
Sensor werden Biomoleküle befes-
tigt, die Bakterien als Andockstelle
dienen. Jeder Kontakt ruft eine ver-
änderte elektrische Leitfähigkeit
hervor. 

Ein Computer empfängt den
eingehenden Messwert via Funk-
signal – so können beispielsweise
kleinste Mengen des Magenbakte-
riums E.coli in der Atemluft erkannt
werden. Dass der Graphensensor 
in naher Zukunft auch Karies an-

zeigen könnte, ist laut Aussage 
des amerikanischen Forscherteams
durchaus denkbar.

„Die Technologie könnte in
 Zukunft definitiv Krankheiten er-
kennen, bevor sie ausbrechen. Sie ist
weltweit im Prototypen-Stadium
verfügbar. Bis es zur Marktreife
kommt, werden aber wahrschein-
lich noch Jahre vergehen“, so Dr.
Anne Herberger von der Musenhof-
Klinik in Deidesheim bei Frankfurt
am Main gegenüber bild.de. 

Weiterhin erklärt die Fach-
zahnärztin, dass ein Einsatz des
Sensors bei Menschen sinnvoll sei,
die weit von einer geregelten ärzt-
lichen Versorgung entfernt sind,
wie etwa Soldaten. Hier könnte
man Krankheiten über viele Tau-
sende Kilometer hinweg über die
Datenübermittlung diagnostizie-
ren. 

Originalartikel: “Graphene-based wire-
less bacteria detection on tooth enamel”,
Nature Communications, Vol.:3, Art. 763,
doi:10.1038/ncomms1767

Quelle: ZWP online
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BRISTOL – Am 27. März 2012 wurde
das derzeit weltgrößte Forschungs-
programm für Lippen-, Kiefer- und
Gaumenspalten im Londoner Science
Media Center gelauncht. Bei dem
neuen britischen Forschungspro-
gramm, in welches 11 Millionen
Pfund investiert werden und das über
einen Zeitraum von fünf Jahren an-
gelegt ist, handelt es sich um die welt-
weit größte Einzelinvestition in die
Spaltforschung. 

Das Forschungsprogramm „The
Cleft Collective“ wird von der Uni-
versity of Liverpool und der Univer-
sity of Manchester betrieben und
durch die Healing Foundation sowie
aus Mitteln weiterer Universitäten
und Partner des National Health Ser-
vice finanziert. 

Ziel ist es, die noch immer nicht
vollständig geklärten Ursachen für
die Spaltbildung und deren Behand-
lung herauszufinden. Die Lippen-
Kiefer-Gaumen-Spalten (LKG) bil-
den eine Gruppe von angeborenen
Fehlbildungen, die mit einer Inzidenz
von 1:500 zu den häufigsten ange -
borenen Fehlbildungen beim Men-
schen zählen*. Allen ist gemeinsam,
dass sich in der Embryonalentwick-
lung bestimmte Teile der Mundpartie
nicht normal entwickeln. 

Das „Cleft Collective“ wird die
DNA aller seit dem Herbst 2012 gebo-
renen Kinder analysieren und so ver-

suchen, die Ursachen zu erforschen.
Der leitende Wissenschaftler, Prof.
Jonathan Sandy, Healing Foundation
Cleft Gene Bank, Bristol, betont, dass
die Kinder oft großen Herausforde-
rungen im Alltag und in der Entwick-
lung ausgesetzt sind. Dazu gehören
sprachliche Bereiche, Schwierigkei-
ten in der Ausbildung und weitere
 gesundheitliche Probleme. „Wir wis-
sen nicht, ob diese Probleme von 
den möglicherweise verantwortli -
chen Genen oder anderen Faktoren
wie Lebensstil und Umweltfaktoren
verursacht werden. Diese Studie wird

dabei helfen, diese wichtigen Fragen
zu beantworten und könnte auch das
Rätsel um die Ursachen lösen.“ 

Zusätzlich soll untersucht wer-
den, welche praktische und emotio-
nale Unterstützung die betroffenen
Familien benötigen. In Großbritan-
nien selbst sind jährlich rund 1.200
Kinder von dieser Fehlbildung be-
troffen. In Deutschland kommen
jährlich etwa 1.500 Kinder mit einer
Spalte zur Welt. 

Quelle: http://cleftcollective.org.uk, presse-
text/M. Monschein
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Erkennen von Karies mittels Graphensensor zukünftig möglich?
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London: Weltweit größtes 
Forschungsprogramm für LKG-Spalten 

Großes Projekt zur Erforschung für Lippen-Kiefer-Gaumenspalten gestartet. Umfangreiche 
DNA-Datenbank an Universität Bristol geplant. Von Jeannette Enders, DT German Edition.

Graphen-basierter Nanosensor auf Zahnschmelz. (Fotos: McAlpine Research Group)


